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-M8 Emil Ermatmger: Der I'alkc. - Alfred HuggenU'erger: Froschballade.

IZ. Mttttitt.
Isa bettn, Salvestrn »nd Ca te tin, die den Fnlkcn

trägt, treten ans dem Hanfe. Die Lorigen.
H sa botta <im Hinanstrcten) :

prm oil, Tatella! pinim den schnellsten Pfad -

Du kennst ihn ja — und bringe Giovannino
Don Balkon, dor denn sieberheißen Uferzen

Erlösung bringen ivird, und mold' ihin, daß

In seltner Großmut ihm per Lionardo
Don Vogel schenkt. Indessen rüsten wir
Uns auch zur Heimkehr. Geh!

Tatella: Ich eil', Madonna!
Doch, daß ich mit denn köstlichen Geschenk
So sichrer mag den wilden kveg dnrchmessen,
Trbittet von cher Lionardo nur
pietro da, den Uttirrkopf, zum Geleit!

Lionardo: Geh', Frennd pietro!
pietro (zögernd): Herr!
Tatella: Uonnnt, fein pitter!

pehnit nur den Falken ab und laßt uns eilen!
(Enteiln nnd Pietro mit den: Falken ab).

14. Wttttltt.
id! io n a r do, I s a betta, Salvestrn, die sich ini

Hintergrund hält.

Lionardo (dem Falken nachsehend):

Da zieht der ,feilte hin, nnd tränenlos
cheh' ich ihn scheiden, der so manches Jahr,
Der einzge Freund, mein dunkles Herz erhellt.
Lebwohl, du Guter! chieh, die Dämmrnng flieht,
Die Einsamkeit weicht ferne nur nnd ferner:
Das Leben öffnet seinen chtrahlenbliek
Und ruft nur zu: Gewinn, was du verloren!

(Er wendet sich zn Isabella)
Ja, hohe Herrin! Zwiefach reich beschenkt

Hat mich der hentge Tag.
Isabetta: Utein teurer Freund!
Lionardo: Ich wähnte von den Utenschen mich

verhaßt und frenndlos in der weiten Melt, Hierlassen,
Und Haß nut Hasse zahlend, ward ich hart
Und liebte nur das Tier und merkte nicht,
Daß Menschentreue sorgend miel? umgab.
Mißt Ihr, warum Pietro den Fasan
Dein pachbar stahl? Aus Treue tat er's. Liebe
Macht' ihn zum Dieb, und ah, er lehrte mich

Auf Menschenliebe wieder traun, verweht
Ist nun die dnmpfversteckte Luft des Hasses,
Und freudger atmet in dein frischen Hauche
Der Liebe die befreite Prust.

Isabetta: U)ie, Freund?
Die Utenschen hättet Ihr gelfaßt? Und gäbet
Mir Tner letztes, höchstes Gut?

Lionardo: Nicht doch!
Ihr, Ihr habt mich beschenkt! Ich war ein Pettier,
Mar nutzlos, gleich dem Stein am Mege, den
Gin Mandrer ärgerlich zur Seite schob.

Isabetta: Ulein armer Frennd!
Lionardo: Da kamt Ihr zu dein Pettier

Und spracht: Du hast ein Gut, ein Holfes Gut,
Das gib mir, Frennd! Und staunend wußt' ich jetzt,

Daß auch der ärmste Pettier reich genug,
Den peichsten zn beschenken, zn beglücken —
Hört Ihr den Schrei, des Falken stolzen Schrei,
Den grüßend er ins neue Lebe» schickt?
Tr ruft mir jubelnd: picht in finsterm Unmut
Dich selbst verzehrend und die Utenschen fliehend,
Magst du gesunde» von dem Haß der U?elt!
Die Munden, die es schlug, heilt nur das Leben;
Auf Liebe banend nur, getreulich liebend
Und rastlos wirkend wird die Seele frei!

Isabetta: Und wenn nun jene, die Tuch stets

Menu renevoll sie heute vor Tuch träte j geliebt,
Und spräche: Pimm, mein Frennd, was dir gehört,
Mas einst dir eine selge Hoffnung war?

Lionardo (stürzt ihr zu Füßen):
(>) Isabetta, Teure!

Isabetta: Sieh! Tinst schwur ich,

Ich würde nie um ein Geschenk dein Meib!
Ulein Schwur wird nichtig, Frennd! Ich bin dein
Durch deinen Falken hast du mich erkauft! jeigen,

Lionardo: (>), Isabetta!
Isabetta: Uannst du mir vergeben,

Daß ich dir ferne blieb, als dich die pot
Ins Tlend trieb?

Lionardo (sich erhebend): pnn bist du nah,
Und von der längst vergangnen, selgen Feit, j Geliebte,
Da Seite wir an Seite gingen, spannt sich

Hoch überm trüben Strom des dumpfen Gestern

Inr selgen Inknnft eine goldne Prück'e;
Darüber schreiten Hand in Hand wir beide,

Iwei neue Menschen, in den neuen Tag.

Gretchen ans der Miese stand
Mit verweinten Augen,
Hielt den Pechen in der Hand,
Der wollt' nicht viel taugen.
Hüpft' ein dicker Frosch daher,
Setzte sich von ungefähr —
Plumpe plums —
Auf totgemähte Plnmen.

frolckbaüaäe.
Pack dich fort, du garstig Tier,

Rann dich nicht ertragen!
Sprach der Frosch: Ich bleibe hier,
Muß dir etwas sagen.
Alte Taler haben Glanz,
Prich den 'Uopf nnd nimm den Franz!
Schau mal hin,
Tr fährt mit glatten Pferden!

Ti, was hat der Frosch gesagt?
Gretchen kann's nicht lassen.

Mär' es denn so sehr gewagt?
Aönnt' mein Glück verpassen!
Hansel, Hansel — eins ist wahr:
Goldgesteck im braunen Haar,
Gelbes Gold,
Das mußt' mir herrlich stehen!

Uommt ein Hochzeitszug mit
Aus dem Dorf gegangen, j Pracht
Sitzt der Frosch am Meg nnd lacht:
Uanf' dir rote Mangen!

Alte Taler haben Glanz,
Trag ihn nun, den schweren Aranz
(Hnak! (Huak!
Dein Hansel läßt dich grüßen. Mkreci Huggenberger.
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